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Amtliches. 


Ließ, erlin, 18. Mai. Der König hat : die Gerichts⸗ 
in, 18. g geruht: die Gerichts⸗Aſſeſſdren 
Pe in Eilenburg und Au zu Amtsrichtern zu ernennen; 
ha dem Kommer ienrath Auguſt Friedrich Heckmann zu Berlin den 
Sbracter als Geheimer Kommerzienrath, den Sanitätsräthen Dr. 
Samitdzer und Dr. Hoffmann zu Berlin und dem Kreis⸗Phyſikus, 
Char tsrath Dr. Carl Ferdinand Suadicani zu ice e den 
Dr % er als Geheimer Sanitätsrath, und dem praktischen Arzt de. 
Santa Born zu Greifenberg im Kreiſe Löwenberg den Charakter als 
bednetatsralb u verleihen; ferner den ſeitherigen unbeſoldeten Beige⸗ 
dortigen der Stadt Stolberg, Guſtav Prym, in Folge der von der 
leiden Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl in 
A en Cigenfchaft für eine fernere ſechsjährige Amtsdauer zu bes 


Nuſe Direktorial⸗Aſſiſtenten bei dem Münzkabinet der königlichen 
boni lia zu Berlin, Dr. A. v. Sallet, dem Privatdozenten bei der 
Val ichen Univerſität zu Halle, Dr. Cornelius, und dem Lehrer der 
zu Aigenieur ⸗ Wiſſenſchaften an der königlichen techniſchen Hochſchule 

klin, Regierungs⸗Baumeiſter Emil Dietrich, iſt das Prädikat 


Ale 

Muse Direktorial⸗Aſſiſtenten bei dem Münzkabinet der königlichen . 
Figl zu Berlin, Dr. A. v. Sallet, dem Privatdozenten bei der 
Daunen Univerjität zu Halle, Dr. Cornelius, und dem Lehrer der 
zu ngenieur⸗Wiſſenſchaften an der königlichen techniſchen Hochſchule 


„Pr. ofen, Regierungs⸗Baumeiſter Emil Dietrich, iſt das Prädikat 


Sor)“ beigelegt worden. gu 
—— . ————— —ͤ—à — 


w... ĩ ĩ˙ĩc„ "Wal wu e sS⸗ 
Auer Fürſten Bismarck, in welcher es u. A. heißt: 
Nati Uen Reſpekt vor dem Parlamente! Es iſt das Talent der 
fich on. Aber Bismarck iſt ihr Genie und nie noch hat eine Nation 
Aidemüthigt gefühlt, wenn fie vor ihrem eigenen Genie ſich beugte. 
kieönt hat es ſtolz und glücklich, wie eine Mutter vor ihrem ruhmge⸗ 
en Sohne ſich beugt. Sie verherrlicht ſich ſelbſt, indem ſie ihn 
Fand Das auf Originalität ſo erpichte deutſche Volk nahm keinen An⸗ 
0 {an „dem Beiſpiele Italiens zu folgen. Das italieniſche Volk hat 
daß ur in kritiſcher Stunde die Diktatur übertragen. Wer ſagt uns, 
für dt bald eine ſolche kritiſche Stunde ſchlägt für uns im Oſten, 
licht eutſchland im Weſten? Wir beſorgen den Sturz Bismarck's 
o in Wohl ſteht Deutſchland nicht auf feinen zwei Augen allein. Aber 
be die ſe zwei 1 offen ſind, werden ſie das Licht Deutſch⸗ 
Doch bleiben. Deutſchland wird ihn miſſen können, wenn es muß. 
rt 19 lange es nicht miſſen muß, wird es nicht können. Wie 
iel kann in einem unglückſeligen Interregnum verdorben werden, wie 
’ ann vielleicht unwiederbringlich verloren gehen? Wir blicken auf 
auf debland nicht als Fremde auf den Fremden — ſondern als Brüder 
Feariſſen Bruderſtaat. Deshalb wird unſer Herz von bitterem Unmuthe 
den sn über die aufreibenden Kämpfe, die in Deutſchland zwiſchen 
der Deften und dem Beſten geführt werden. Wir erinnern uns noch 
kiitdebobenen Stimmung, mit welcher die mt deutſche Publi⸗ 
i f Iten vorigen Jahre das auſtro⸗deutſche Bündniß begrüßte. Wie 
ul wir uns nicht gefeit und geborgen gegen alle Anjchläge, welche 
ma Be oder moskowitiſche Hänfehucht im Schilde führen jollte! Man 
Schuch beute wirklich ſo leicht mit dem Gedanken befremden, daß der 
Ice dieſes Bündniſſes die Hochwacht verlaſſen könnte? Es iſt die 
N ſuche er Liberalen, Mittel und Wege zur Beendigung jener Konflikte 
Schad n, unter welchen Deutſchlands größte Intereſſen ſchweren 
Ar seine nehmen müſſen. Bahnſen ſoll nickt Recht behalten, der da 
5 is ad „Charakterologie“ von den Deutſchen jagt: „So rekrutirt 
Affen nehmlich aus unſeren Landsleuten jene Zunft von Diogenes⸗ 
. Ueb am hellen Tage mit einer Laterne die Sonne ſuchen.“ 
auch eber denſelben Gegenſtand äußern ſich in demſelben Sinne 
AN lädie anderen der dortigen Regierung nahe ſtehenden wiener 
Deutfai Die „Preſſe“ hebt hervor, daß das gute Verhältniß 
Dis chlands zu Oeſterreich eben gerade durch die Perſon 
gegen ucks verbürgt ſei. — Die preußiſchen Offiziöfen find 
| ärtig gänzlich von der Arbeit in Anſpruch genommen, Tag 
8 errn Delbrück zu verunglimpfen. 
burg eltern Abend, nach Rückkehr der Kommiſſarien aus Ham⸗ 
Nu ſollten die Berathungen der Bundesraths⸗ 
üſſe über den preußiſchen Antrag be⸗ 
An ahm der Stadt Altona beginnen. Wenn auch die 
e dieſes Antrages im Prinzip nicht zu bezweifeln 
d wird die Feſtſtellung der Einzelheiten jedenfalls noch 
e Arbeit verurſachen. Vielfach iſt die Rede davon, 
Die al nanzminiſter Bitter ſich nach Altona begeben wird. 
dum ate Palliſadengrenze zwiſchen Altona und Pauli, die ſich 
That inmnesthor bis zum grünen Jäger erſtreckte, iſt in der 
ch einer ſehr eingehenden Beſichtigung unterzogen worden. 


x 


alf der Elbmündung iſt man in reger Arbeit. Die Pro⸗ 
mn Dorlerdirektoren von Hannover und Schleswig⸗Holſtein haben 
| en Haßcltag in Begleitung mehrerer höherer Beamten die 
| Small afenanlagen in Stade in Augenſchein genommen und 
x N lie mien Altenlande die dort vorhandenen Löſch⸗ und Lade⸗ 


N 1 ijirt. Es verlautet, daß der bezeichnete Beſuch mit der 
bindun gten Verlegung der Zollgrenze nach Cuxhaven in Ver⸗ 
8 8 zu bringen iſt. 


N zu 
die „Aber die kirchenpolitiſche Vorlage, ſo ſchreibt 
boden 8%, liegen keine Nachrichten vor. Was einzelne Korre⸗ 
| Feen en darüber erlauſcht haben oder erlauſcht zu haben 
N davon Wi 10 ſo widerſpruchsvoll, daß es nicht verlohnt, etwas 
5 auer & 0 erzugeben. Offenbar wird das Amtsgeheimniß mit 
and o "ge gewahrt, und jo kommt es, daß über einen Gegen⸗ 
* höchſten Wichtigkeit, der vorausſichtlich in zwei 


\ N der 
N e geg aa die Aufmerkſamkeit ungetheilt beſchäftigen wird, 
fin Bie kaum geſprochen wird. Der Umſtand allein, daß 
Midi, marck feinen Gewohnheiten der letzten Jahre jo voll⸗ 
7 Amvider, in Berlin geblieben ift, deutet darauf hin, 


1 


daß ein Vorgang von ungewöhnlicher Wichtigkeit ſich 
vorbereitet. Die Rede des Reichskanzlers vom 8. dieſes 
Monats deutet darauf hin, daß diesmal er es 


iſt, welcher der dilatoriſchen Behandlung der Angelegenheit ein 
Ende machen und eine vollſtändige und allſeitige Löſung herbei⸗ 
führen will und zu dieſem Zwecke auch ſeine letzte Karte auflegt, 
die letzte Konzeſſion, zu welcher er ſich unter Vorausſetzung der 
erforderlichen Gegenkonzeſſionen bereit erklären will, zeigt. Offenbar 
bereitet ſich das Zentrum darauf vor, zu der zu erwartenden 
Vorlage eine oppoſitionelle Haltung einzunehmen. Die große 
Katholikenverſammlung in Dortmund deutet dies an. Die Reſo⸗ 
lutionen, welche dort gefaßt wurden, faſſen ſich weſentlich in 
einem Proteſt gegen alle diskretionären Geſetze zuſammen. Gewiß 
hat aber Fürſt Bismarck Hoffnung, daß man in Rom die Sache 
anders auffaſſen wird. Bemerkenswerth genug erſcheint es, daß 
bei jener Verſammlung in Dortmund von den parlamentariſchen 
Mitgliedern des Zentrums ſich keines gebunden hat. 


Ueber die bereits in der Morgennummer erwähnte Katho⸗ 
likenverſammlung in Dortmund berichtet die ultra⸗ 
montane „Weſtf. Volksztg.“ Folgendes: 

Der Einladung der katholiſchen Blätter folgend, hatte ſich am 13. 
Mai im großen Kühn'ſchen Saale zu Dortmund eine nach Tauſenden 
zählende Anzahl von katholiſchen Männern aus allen Gauen Weſtfa⸗ 
lens eingefunden, um Stellung zu nehmen zu der ſich anbahnenden 
Weiterentwickelung des kirchlich⸗politiſchen Kampfes. Ohne Zweifel 
hatte die Sonnabendrede des Fürſten Bismarck und ſein Angriff auf 
die Zentrumspartei dazu beigetragen, daß die Verſammlung trotz des 
Werktages und der weiten Reiſe, welche die meiſten Beſucher nach 
Dortmund zu unternehmen hatten, ſo ſtark beſucht war. Alle Führer 
der katholiſchen Weſtfalen von fern und nah waren erſchienen, und liegt 
die Bedeutung der Verſammlung in erſter Linie in ihren wichtigen Re⸗ 
ſolutionen und dem Umſtande, daß ſie gerade jetzt, angeſichts der beab⸗ 
ſichtigten Geſetzvorlage über die „diskretionäre Gewalt“ und nach den 
ſcharfen Vorwürfen des Reichskanzlers gegen das Zentrum ſtattgefun⸗ 
den hat, ſowie auch darin, daß alle angeſehenen katholiſchen Männer, 
Geiſtliche wie Laien, dort erſchienen waren; auf eine große Maſſe von 
Beſuchern, wie man ſie in der Mark ſonſt gewohnt iſt, hatte des Werk⸗ 
tages wegen Niemand gerechnet. Trotzdem war der große Kühn ſche 
Saal und deſſen Gallerie bis zum letzten Platze gefüllt und wir ſchätz⸗ 
ten die Anzahl der Anweſenden, auf Grund einer annähernd richtigen 
Abzählung der Köpfe in einem Theile des Saales und ſpäterer Multi⸗ 
plikation, auf 1800 Perſonen; die in einem Telegramm angegebene 

15 dreitauſend Beſuchern beruht auf einer irrigen und zu hohen 

ung. 45 a 

Die Verſammlung nahm, wie dann weiter mitgetheilt wird, 
die folgenden kurz vorher von Vertrauensmännern berathenen 
und feſtgeſetzten Reſolutionen an: 

I. Die Verſammlung ſpricht der parlamentariſchen Fraktion des 
Zentrums im Land⸗ und Reichstag ihre volle Zuſtimmung zu 
deren bisherigen Haltung aus. Die Fraktion hat durch die unerſchüt⸗ 
terliche Vertheidigung der wahren Freiheit den Dank des katholiſchen 
Volkes verdient. Die Verſammlung giebt dem feſten Vertrauen Aus⸗ 
druck, daß das Zentrum ſeine in enden Kampfe errungene Stellung 
gegen jeden Angriff vertheidigen, und daß es ſeſthalten wird an folgen⸗ 
gen = allen Wahlprogrammen der Zentrumspartei enthaltenen 

orderungen: 

a. Endliche Verwirklichung des von der Verfaſſung geforderten und 
gegenwärtig mehr als je nothwendigen Geſetzes über die Verant⸗ 
wortlichkeit der Miniſter;: 2 

b. allgemeines direktes Wahlrecht — behufs Erwir⸗ 
kung einer auf geſunden Grundlagen beruhenden Vertretung der ver⸗ 
ſchiedenen Volksintereſſen in Staat und Gemeinde; 

e, Beſeitigung der Beſchränkungen der Preß⸗ 
oe jo wie des Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechtes; 

d. Dezentraliſation der Verwaltung, wahre Selbſt⸗ 
verwaltung der Gemeinden, Kreiſe und Provinzen: 

e. geſetzlicher Schutz gegen, Ueberſchreitung der Befugniſſe der 
Verwaltung und der Folie 

f. en der förderalen Stellung Preußens zum deut⸗ 
ſchen Reiche und Bekämpfung aller gegen den verfaſſungsmäßigen för⸗ 
derativen Charakter der. staatlichen Verhältniſſe in Deutſchland gerich⸗ 
teten politiſchen und wirthſchaftlichen Beitrebungen ; a 

g. e der Staats⸗Ausgaben, insbe⸗ 
fondere für die Armee durch angemeſſene Ver⸗ 


kürzung der Dienſtzeit und Verminderung der Prä⸗ 


ſenzſtärke des Heeres im Frieden; 
h. gleichmäßige und l 
Steuern und Laften; Beſeitigung der Doppelbeſteuerung; Feſt⸗ 
7 7 der jährlich auszuſchreibenden Steuer⸗ 
ummen; 8 r 
j. Erhaltung und Förderung eines kräftigen Mittelſtandes in 
einem ſelbſtſtändigen Bürger⸗, Bauern⸗ und . und da⸗ 
em zielende Reform der wirthſchaftlichen Geſetz⸗ 
gebung; 8 
k. Freiheit für alle den geſetzlichen Boden nicht 
verlaſſende Beſtrebungen zur Löſung der ſozialen 
Aufgaben; Bekämpfung der Grundſätze und Afteeienen, welche 
das Eigenthum und die ſoziale Ordnung bedrohen; Unterſtützung der 
berechtigten Forderungen des Arbeiterſtandes und deren Regelung 
Bunt ein Geſetz über die Rechte der Arbeiter. 
I. In Betreff derr Schulfrage wurde de de Kahl 
a) Die Verſammlung erklärt von Neuem, daß der Anſpruch auf 
unumſchränkte Alleinherrſchaft des Staates in 
der Schule die 8 Rechte der Kirche eben ſo, wie die natür⸗ 
lichen Rechte der Eltern ſchwer beeinträchtigt. Darum müſſen die 
auf die Durchführung jenes Anſpruchs gerichteten e d unter 
welcher Form ſie auftreten mögen, mit allen geſetzlichen Mitteln be⸗ 
kämpft werden. 8 te i 2 
b) Durchaus frei von jeder ſtaatlichen Wee muß der 
römiſch⸗katholiſche Religionsunterricht in ſämmtlichen Schulen des 
Landes — den höheren wie den niederen — ſein und bleiben. Darum 


erechte Vertheilung der 


da iſt, Oppoſition zu machen (1), To werden wir allerdings niem ö 
riſis in 


verlangen wir 1. daß als Religionslehrer in keinem Falle Jemand zu⸗ 
gelafjen werde, der nicht den Yuftrag der Kirche u ealeb kann; 2. 

aß die Vertheilung des Unterrichtsſtoffes, wie die Beſtimmung über 
die zu gebrauchenden Lehrbücher für den katholiſchen Religionsunterricht 
lediglich den Organen der Kirche zuſteht. * 

e) Die Verſammlung verurtheilt wiederholt die Einrichtung kon⸗ 
eſſionell⸗gemiſchter Schulen; fie fordert die katholiſche 
evölkerung zu ausdauerndem Mißtrauen gegen ſolche Volksſchulen, 

wie zur ſchärfſten Ueberwachung derſelben auf; ſie hält an der Ueber⸗ 
eugung feſt, daß 05 Betheiligung der katholiſchen Geiſtlichen an dem 
ſchulplaum ligen Unterricht in F Volksſchulen eine 
Gefährdung der kirchlichen Grundſätze einſchließt. 

d) Die Verſammlung ſpricht ihr lebhaftes Bedauern darüber aus, 
daß in den Seminarien zur Ausbildung katholiſcher Lehrer und 
Lehrerinnen, bei Anſtellung der Direktoren, der Lehrer und Lehrerinnen 
dieſenigen Rückſichten nicht genommen werden, welche die römiſch⸗katho⸗ 
liſche Kirche nach ihrem göttlichen, wie auch nach den durch die Ver⸗ 
faſſung zugeſicherten Rechte forden kann. 

III. In Betreff der kirchlichen Rechte, der „Maigeſetze,“ 
ſowie der augenblicklichen politiſchen Situation wurde eben⸗ 
falls eine in drei Theile zerfallende Reſolution gefaßt. Dieſelbe iſt 
bereits in unſerer Morgenausgabe mitgetheilt. 

Dem Bericht des ultramontanen Blattes entnehmen 
wir ſchließlich noch folgende Stelle: 
err Domkapitular Klein verlas darauf das Telegramm an den 
1 ater, welches, die Anzahl der Beſucher, zur Freude der liberalen 
lätter, in irriger Weiſe leider zu 
„Eminentissimo Cardinali Nina, Romae. Tria millia virorum 
catholicorum e provinciis Guestfalia ac Rhenania, ad tuenda jura 
ecelesiae in urba Tremonia congregati, Sanctissimo Patri fidem, 
reverentiam, obedientiam promittunt, benedictionem apostolicum 
humiliter petentes.“ (Zu Deutſch: Dreitauſend (2) katholiſche Männer 
aus den Provinzen Weſtfalen und Rheinland, welche in der Stadt 
Dortmund zur Wahrung der Rechte der Kirche verſammelt ſind, 
verſprechen dem heiligen Vater Treue, Ehrfurcht und Gehorſam und 
erbitten demüthig den apoſtoliſchen Segen) Herr Domkapitular 
Klein erörterte das Telegramm in kurzen Worten und forderte ſo⸗ 
dann die Anweſenden auf, mehr als in letzter Zeit geſchehen, durch 
opferwillige Spenden die durch die Dioigejesgebung geſperrten Prieſter 
9 unterſtützen. Die Opfer, welche zur Unterhaltung der geſperrten 
rieſter erforderlich ſind, betragen allein in der Diöceſe Paderborn 
jährlich 54,000 M., und ſeit Neujahr iſt außerordentlich wenig ein“ 
ekommen, wohl in Folge der trügeriſchen Friedenshoffnungen. — 
erner wurde beſchloſſen, an den Kultusminifter An 1 51 1 5 
aß die 


ſammlung eine Petition zu richten, dahin gehend | 
Lehrſtoffes für 
werde. 


kirchliche Recht ignorirende einſeitige 5 des 
den Religionsunterricht durch die Kreisſchulinſpektoren unterſagt 
Mit der Abfaſſung und Abſendung wurde Freiherr v. Ledebur⸗ 
Wicheln betraut. Zum Schluß gab der Vorſitzende, Herr Graf 
Landsberg, der Liebe und Verehrung der Katholiken zu unſerem 
erlauchten Kaiſer warmen Ausdruck, betonte, daß auch für 
den Fall, da 5 
preußiſchen Staatsregierung treffe, wodurch die 
katholiſche Kirche in Preußen in kümmerlicher 
reiheit etwa nur eben das Leben nach ihren 
atzungen friſten könne, darum der politiſche 
Kampf, der Kampf um die alten Rechte und die volle 
Freiheit nicht aufhören könne und werde, und brachte 
ſodann ein Hoch auf den h. Vater Leo XIII. aus. 


Der Reichstagsabgeordnete Dr. v. Schauß hat vor ſeinen 5 
Wählern in Hof eine Rede gehalten, die um ſo mehr Be⸗ 


achtung verdient, als es bekannt genug iſt, daß Herr v. Schauß 
ſo gut wie einige andere Mitglieder der kleinen 
Gruppe“ zu den Intimen des Reichskanzlers gehört und nicht 
ſelten die Meinungen wiedergiebt, die ſein hoher Gönner ver⸗ 
traulich gegen ihn geäußert. In dieſem Betracht gewinnt na⸗ 
mentlich folgender Theil ſeiner Auslaſſungen an Bedeutung. 


„Der Charakter der Reichstagsſeſſion, meinte Herr v. Schauß, zeige 
ſich vornehmlich in der Sammlung der oppoſitionellen Elemente zu 


dem Zwecke, die alleen Regierung zu ſtürzen und zu dem frühe⸗ 
ren volkswirthſchaftlichen Syſtem zurückzukehren. Ich bin, fuhr der 
Redner fort, überzeugt, daß wir jetzt eine gut nationale Regierung 
haben, während ich ebenſo gut überzeugt bin, daß auf dieſe gut natio⸗ 
Dur egierung — jie mag ein Bischen gewalttbätig 

ein — ein 
klerikale Partei einen ſtarken und feſten Poſten hätte.“ Herr von 
Schauß plaidirt für Bildung einer gut national geſinnten Majorität, 
die in wirthſchaftlichen Dingen die im vorigen Jahre zum Durchbruch 
gekommenen Grundſätze vertritt, und fährt fort: „Es wird alſo dar⸗ 
auf zu ſehen fein, ſo viele konſervgtive Wahlen 
lichen, daß ſich eine konſervative Majorität bilden kann. Wenn die 
Wähler nicht zu der Einſicht kommen, daß ihre Vertretung nicht ma 


dahin gelangen, wohl aber wird es dann überhaupt zu einer 
unſeren parlamentariſchen Verhältniſſen 


5 tommen. 
So Herr von Schauß, der in den letzten Tagen vor be 


vor dem 


Schluß des Reichstags wiederholt den Kanzler geſprochen hat x: 


und offenbar der Anſicht iſt, die Volksvertreter dürften unter 
keinen Umſtänden anderer Anſicht ſein als die Regierung. 


Wozu denn überhaupt noch ein Parlament? Nach den Aus-. 


führungen des Herrn von Schauß übrigens ſcheint es faſt, daß 
man an maßgebender Stelle, um dieſe „reichstreue“ Majorität 
zu erlangen, wirklich mit Auflöſungsgedanken umgeht. 
Nun, den Liberalen kanns recht ſein. 


Wie vor einiger Zeit in verſchiedenen Blättern zu leſen 
war, hatte an der böhmiſchen Grenze ein öſterreichiſchen 


Finanzwächter das Vesperbrod, welches für die auf einem böh⸗ 


miſchen Acker arbeitenden Leute eines Neugersdorfer (ſächſiſchen) K 
Landwirths beſtimmt war, als Kontrebande behandelt. Ueber 


dieſes Verfahren war bei dem öſterreichiſchen 


hoch ſchätzend, alſo lautete: 


„liberalen 


zu ermög⸗ 


u 
8 


i Haupt⸗Zollamt zu 
Rumburg Beſchwerde geführt worden und hatte im Intereſſe 


der h. Stuhl ein Abkommen mit der a 


oalitions⸗Miniſterium folgen würde, in welchem die 8 


’ 


e 


* 


5 
> 
. 
. 
2 


3 


MN 


a Ey LE . nn Fe 


aller in Sachſen wohnenden Beſitzer und Pächter böhmiſcher 
Grundſtücke der Gemeidevorſtand von Gersdorf ein Geſuch um 
Abſtellung dieſer neueſten Praxis eingereicht. Wie uns jetzt von 
der böhmiſchen Grenze mitgetheilt wird, hat das Rumburger 
Haupt⸗Zollamt die Beſchwerde zurückgewieſen und das Geſuch 
der Gersdorfer Gemeindevorſtandes abſchläglich beſchieden! Man 
hat es alſo nicht mit dem Uebergriffe oder der Chikane eines einzelnen 
Unterbeamten zu thun, wie einzelne ſchutzzöllneriſche Blätter vermu⸗ 
theten, ſondern augenſcheinlich mit einem wohlüberlegten Vorgehen 
der öſterreichiſchen Zollbeamten. Und dabei ſpricht man von dem 
beiderſeitigen Wunſche, dem Grenzverkehr im engeren Sinne keine 
Hinderniſſe bereitet zu ſehen! 

Paläſtina für die Juden — das iſt unter den 
orthodoxen Israeliten Englands und den dortigen ſtets an Zahl 
zunehmenden iſraelitenfreundlichen Chriſten ſchon ſeit langer Zeit ein 
beliebter Ruf, welcher in demſelben Maße an Stärke gewinnt, 
als die Macht des politiſchen Oberherrn des gelobten Landes 
ſchwindet. Der engliſche Prediger Nugee, welcher ſich für die 
Sache intereſſirt, erläuterte am Freitage in einem öffentlichen Vor⸗ 
trage einen wohlausgedachten Plan, welcher in letzter Zeit greif⸗ 
bare Geſtalt angenommen hat. Der Engländer Oliphant hat 
dem Sultan einen Plan vorgelegt, wonach zunächſt das Land 
von Gilead und Moab — die Gebiete der iſraelitiſchen 
Stämme Gad, Ruben und Manaſſe umfaſſend — zu 
einer jüdiſchen Kolonie umgewandelt werden ſoll. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſoll der Sultan in klingender Münze abgefunden 
werden, und wie Nugse erklärte, hatte der Sultan ſich über den 
Vorſchlag ſehr beifällig geäußert. Auch der neuernannte außer⸗ 
ordentliche Botſchafter Englands in Konſtantinopel, Herr Goſchen, 
ſoll dem Plane gewogen ſein, ſo daß ſich von ſeiner Verwen⸗ 
dung die Förderung deſſelben erwarten läßt. Das ins Auge 
gefaßte Gebiet umfaßt etwa 1,500,000 engliſche Acres oder 
600,000 ha und wird gegenwärtig von Nomadenſtämmen be⸗ 
wohnt. Die Kolonie ſoll unter türkiſcher Oberherrſchaft bleiben, 
indeſſen einen eigenen Gouverneur, vorausſichtlich einen Juden, 
zum unmittelbaren Herrſcher erhalten. Auf dieſe Weiſe ſoll 
dem Judenthum im eigenen Lande wieder ein feſter Fuß ge⸗ 
ſichert und es ſoll ein Sammelpunkt für das zerſtreute Volk 
Sfrael geſchaffen werden, um welchen ſich nach und nach, wie 
man hofft, ein breiter Gürtel neuer Anſiedelungen ſchließen 
kann. Das Kaufgeld ſoll durch freiwillige Beiträge patriot iſcher 
Juden aufgebracht werden. Der Plan iſt ſchon noch 
weiter ausgebildet worden. Es ſollen zwei Eiſenbahnen gebaut 
werden — eine von Jaffa nach Jeruſalem, die andere 
von Haifa bis jenſeits des Jordans. Sir Moſes Montefiore ſoll 
ſich für dieſe Bahnbauten intereſſiren und bedeutende Geldhülfe 
zugeſagt haben. Zu dem Bau der Bahn nach Jaffa hat die 
türkiſche Regierung ſchon eine Konzeſſion ertheilt, mit dem Vor⸗ 
behalt, daß die Arbeiten bis zum nächſten Januar begonnen ſein 
müffen. Ferner wird die Anlage eines ſchiffbaren Kanals vom 
Mittelmeer nach dem Golf von Akabe und dem Rothen Meere 
beabſichtigt. Ueberhaupt ſoll Paläſtina vollſtändig den Ideen des 
neunzehnten Jahrhunderts gemäß „gegründet“ und aufgeſchloſſen 
werden, wenn ſich nur genug beitragsbereite und anſiedelungs⸗ 
willige Juden dazu finden. 

Wie der londoner „Preſs Aſſociation“ mitgetheilt wird, ſucht 
die Kaiſerin Eugenie auf ihren Wanderungen in Süd⸗ 
afrika genau den Bewegungen ihres betrauerten Sohnes zu 
folgen. In Durban hat ſie ſich daſſelbe Zimmer zur Wohnung 
anweiſen laſſen, in welchem ihr Sohn gewohnt hat, ſie hat ſich 
zu Ausfahrten deſſelben Wagens bedient, ſie hat an demſelben 
Tiſche geſpeiſt. Es wird weiter gemeldet, daß der Fleck, auf 
welchem die beiden Kavalleriſten, welche zugleich mit dem Prinzen 
fielen, begraben liegen, mit einer Mauer eingehegt und mit einem 
Graben umgeben worden iſt. Der auf dieſe Weiſe gebildete 
Begräbnißplatz iſt mit Bäumen und Veilchen — der napoleoni⸗ 
ſchen Blume — bepflanzt worden. Der Führer der Zulus, welche 
den Prinzen und ſeine Gefährten überfielen, hat an Ort und 
Stelle hoch und heilig verſichert, daß die Trauerſtätte niemals 
entehrt werden ſoll. Da die Zulus alle Todten mit abergläubi⸗ 
ſcher Verehrung betrachten, ſo wird das Verſprechen muthmaßlich 
gewiſſenhaft gehalten werden. 

Als vor einiger Zeit von Berlin aus das Gerücht verbreitet 
wurde, angeſehene deutſche Kaufleute jüdiſchen Bekenntniſſes ſeien 
aus Rußland ausgewieſen worden, machte ſich in allen nicht 
von dem Stöcker'ſchen antiſemitiſchen Geiſte angekränkelten Kreiſen 
eine lebhafte Entrüſtung über dieſen neuen Akt ruſſiſcher Willkür 
bemerkbar. Unterm 1. Mai verbreitete aber das „W. T. B.“ 
aus Petersburg ein Telegramm, welches die Meldung von der 
Ausweiſung ausländiſcher Juden als „vollſtändig erfunden und 
abſolut unwahr“ erklärte und in die Kategorie der Senſations⸗ 
mittheilungen verwies. Im grellen Widerſpruch zu dieſem an⸗ 
ſcheinend offiziöſen Dementi ſteht folgende Mittheilung der ſehr 
vorſichtig redigirten deutſchen „Petersburger Zeitung“, welche 
ſich, wie ſie bemerkt, veranlaßt geſehen hat, „möglichſt genaue 
Informationen über den Gegenſtand einzuziehen“: 

„„Wie wir in Erfahrung gebracht haben, iſt die Thatſache der Aus⸗ 
weiſung ausländiſcher, hier anreiſender Juden richtig. Paß eines 
eden Ausländers muß bekanntlich nach ri polizeilichen Anmeldun 
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leichfalls Erfolg, indem der Reichskanzler ausdrücklich erklärt 
aden sol, es Hehe feder Regierung frei, Ausländern, wo ſie dazu 
nlaß zu haben g A den Auſent alt im Lande zu verſagen, 


Aus dieſen ſowie aus anderen Mittheilungen ruſſiſcher Zei⸗ 
tungen geht jedenfalls hervor, daß die ruſſiſchen Behörden neuer⸗ 
dings wiederholt 9 en die Juden und beſonders gegen auslän⸗ 
diſche Juden mit ee Härte vorgegangen ſind und einige 
der letzteren thatſächlich aus Rußland ausgewieſen haben. Das 
offiziöſe petersburger Dementi der betreffenden Meldungen 
deutſcher Blätter entſprach daher nicht der Wahrheit, als es 
jene Meldung „für vollſtändig erfunden und abſolut unwahr“ 
bezeichnete. 

Am 16. Mai haben in Italien die Neuwahlen 
für die zum 26. d. einberufene Deputirtenkammer ſtatt⸗ 
gefunden. Obgleich gegenwärtig das vollſtändige Wahlergebniß 
noch nicht vorliegt, und überdies, wie bereits angekündigt wurde, 
eine große Anzahl von Stichwahlen nothwendig geworden iſt, die 
am Sonntag erfolgen, iſt doch ſchon in dieſem Augenblick gewiß, 
daß der innerhalb der liberalen Partei ausgebrochene Zwiſt zu⸗ 
meiſt der Rechten, den ſogenannten Konſtitutionellen 
zu ſtatten kommt. Die Diſſidenten der Linken, welche ihre Loſung 
von Crispi, Nicotera und Zanardelli erhalten, werden allerdings 
auch in der neuen Kammer in der Lage ſein, das Miniſterium 
Cairoli⸗Depretis, falls ſich daſſelbe an der Regierung erhält, in 
die Enge zu treiben. Da dieſe Fraktionen ſich aber nicht der 
Ueberzeugung verſchließen können, daß ein weiteres Experiment, 
durch einen parlamentariſchen Handſtreich in den Beſitz der Regie⸗ 
rungsgewalt zu gelangen, leicht zu einem entſcheidenden Siege der 
Konſorteria führen würde, je bleibt abzuwarten, ob Crispi und 
Nicotera ihre Intriguen gegen das Kabinet ſogleich wieder be⸗ 
ginnen oder vorziehen werden, durch eine Ausſöhnung mit dem 
letzteren ihre Beſtrebungen zu fördern. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 18. Mai. [Zu den Freihafen⸗Fra⸗ 
gen. Broſchüre über Koloniſation.] Trotz der 
Schwierigkeiten und der Koſtſpieligkeit, welche nach den angeſtell⸗ 
ten Ermittelungen die Einverleibung Altonas in das 
Zollgebiet mit ſich führen wird, gilt es in denjenigen politiſchen 
Kreiſen, welche ſich für die Freihafenfrage intereſſiren, als zweifel⸗ 
los, daß der formelle Beſchluß der Einbeziehung Altonas in die 
Zollgrenze unmittelbar bevorſteht. Diejenigen ſachlichen Einwen⸗ 
dungen, welche von dorther in dem Sinne geltend gemacht wor⸗ 
den, daß die zollpolitiſche Trennung Altona's von Hamburg nicht 
im Intereſſe der erſtgenannten Stadt ſei, werden unbeachtet blei⸗ 
ben, da an der entſcheidenden Stelle die Ueberzeugung herrſcht, 
das entgegengeſetzte, in Altona ebenfalls vertretene Intereſſe ſei 
weit überwiegend. Von einer Aufwerfung der Rechtsfrage im Bun⸗ 
desrath bezüglich Altona's aber wird keine Rede ſein, nachdem dieſelbe 
ſeitens des Reichskanzlers ſelbſt betreffs St. Paulis kategoriſch zurück⸗ 
gewieſen worden, und die „Utilitätsfrage“ wird in der Beſchränkung, 
in welcher die Angelegenheit momentan zur Entſcheidung ſteht, ſicher⸗ 
lich bejahend entſchieden werden. Außer Zweifel ſteht auch, daß 
das jetzige Abgeordnetenhaus ſich zu der Angelegenheit bejahend 
ſtellen wird, falls, was anzunehmen iſt, die Einverleibung eine 
Geldbewilligung nothwendig macht. Als zweifelhaft gilt, wie der 
Reichskanzler ſich in der nächſten Zeit zu der Frage der Freiheit 
der Unterelbe verhalten wird. Wie aus den fortdauernden 
offiziöſen Erörterungen hervorgeht, hält Fürſt Bismarck an der 
Rechtsanſicht, daß die Unterelbe ohne einen Akt der Geſetzgebung 
und ohne ein Recht Hamburgs zum Widerſpruch jederzeit in die 
Zollgrenze einbezogen werden könne, feſt; indeß angeſtellte Er⸗ 
mittelungen, bei denen man namentlich auch ſich über die auf 
der Themſe unterhalb Londons beſtehenden Verhältniſſe informirt 
hat, haben ergeben, daß eine ſehr große Anzahl von Zollbe⸗ 
amten erforderlich ſein würde, wenn unterhalb Hamburgs die 
einpaſſirenden Schiffe ſelbſt nicht einer wirklichen Zollreviſion 
unterworfen, ſondern wenn ſie nur genöthigt würden, Zollbeamte 
zur Begleitung bis zur nächſten Zollſtelle und bis in den, keiner 
Zollkontrole unterliegenden hamburger Hafen an Bord zu nehmen. 
Was übrigens die Rechtsfrage betreffs der Unterelbe an⸗ 
geht, ſo zeigt der inzwiſchen erſchienene ſtenographiſche Bericht 
über die beiden letzten Sitzungen des Reichstags, daß die Zei⸗ 
tungsreferate über dieſe Verhandlungen in bedauerlicher Weiſe 
ungenügend waren. Das Schlußwort des Abgeordneten 
Delbrück in der Verhandlung über die Elbſchifffahrtsakte und 
die Lasker'ſche Rede legten die Rechtsfrage viel klarer und 
überzeugender dar, als das einleitende Referat Delbrück's; leider 
ſind aber jene beiden Reden faſt in allen Zeitungsberichten viel zu 
kurz gekommen. — Als Heft 12 und 13 der „Volkswirthſchaft⸗ 
lichen Zeitfragen,“ welche von der hieſigen volkswirthſchaftlichen 
Geſellſchaft herausgegeben werden, iſt eine eingehende Abhand⸗ 
lung über „Koloniſation“ von F. C. Philippſon er⸗ 
ſchienen. Der Verfaſſer, der unſeres Wiſſens praktiſcher Kauf⸗ 
mann iſt, hat ſich gleichwohl während der wirthſchaftlichen Dis⸗ 
kuſſionen der letzten zwei Jahre in verdienſtlicher Weiſe theoretiſch, 
ſowohl in der volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft, als literariſch 
bethätigt. Die vorliegende Schrift über Koloniſation iſt allen 
Denen zu empfehlen, welche ihr Urtheil in dieſer Frage nicht 
von den für und gegen verbreiteten Schlagworten abhängig 
machen, ſondern es ſich auf Grund eines reichhaltigen thatſäch⸗ 
lichen Materials bilden wollen. Herr Philippſon kritiſirt unter 
Anführung zahlreicher ſtatiſtiſcher Daten und durch eine objektive 
Darſtellung der Verhältniſſe in den Ackerbau-, Handels⸗ und 
Strafkolonien anderer Länder die in neuerer Zeit für den 
Uebergang Deutſchlands zu einer Koloniſationspolitik erſchienenen 
Streitſchriften. Er geht auch auf die Samoagangelegenheit ein, 
indeß nur beiläufig. Das Reſultat der ſachlichen, ſehr reichhal⸗ 
tigen Darlegung iſt, daß Deutſchland — einerlei, wie man die 
aus unſerer älteren Geſchichte entſprungene Unmöglichkeit einer 
früheren deutſchen Kolonialpolitik beurtheilen mag — gegen⸗ 
wärtig nichts zu gewinnen, wohl aber große Koſten und Ge⸗ 
18 1 5 zu übernehmen hätte, wenn es nunmehr Kolonien erwerben 
wollte. 

— Se. K. K. H. der Kronprinz trifft morgen (19.) in 


Dü 
im 


1 Raſtenburg, im Jahre 1858 als Vertreter des Wahlkreiſes 
and⸗Naſtenburg⸗Gerdauen in das Abgeordnetenhaus eintrat. 


kommt die Trauerkunde, daß det 


ep en a 


ein 
ihre 


an 


4 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Baden-Baden, 18. Mai. Ihre K. K. Hoheit die Frau 
gt weſin iſt heute früh von hier nach Darmſtadt ab⸗ 
105 Darmſtadt, 18. Mai. Ihre K. K. Hoheit die Frau 

nprinzeſſin iſt heute Nachmittag 2 Uhr hier eingetroffen. 
„ Stuttgart, 18. Mai. Die „Wuürtembergiſche Landes⸗ 
ng“ meldet: Der Generaldirektor der würtembergiſchen 
erkehrsanſtalten, Geheimrath v. Dillenius, hat unter Berufung 
9210 1 erſchütterte Gefundheit um feine Penſionirung nach⸗ 
5 Hamburg, 18. Mai. Der dritte deutſche Lehrertag iſt 
eute Vormittag hier eröffnet worden. Es find etwa 900 Lehrer 

und Lehrerinnen aus allen Theilen Deutſchlands anweſend. 
mäßig un 18. Mai. Die erſte engliſche Poſt vom 17. d. früh, plan⸗ 
80 Verviers um 8 Uhr 21 Minuten Abends, iſt ausgeblieben. 

: Veripätetes Eintreffen des Schiffes in Oſtende. 5 
87 uhr eſt, 17. Mai. Der Lloyddampfer „Hettore“ iſt heute Vormittag 
deer ein mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien 

etroffen. 


9 ien, 18. Mai. Meldungen der „Polit. Korreſp.“ Aus 
onſtantinopel: Der Finanzminiſter Edibb iſt von ſeinem 
oſten zurückgetreten und zum Generaldirektor der indirekten 

1 ernannt worden; das Finanzminiſterium übernimmt an 

et Stelle Zoubhi. — Ans Belgrad: Fürſt Milan wird 

Wem nächſten Monate zum Beſuche des kaiſerlichen Hofes nach 

n begeben. 

die Paris, 18. Mai. Das „Journal offiziel“ veröffentlicht 

bis Ernennung des Unterſtaatsſekretärs Conſtans zum Miniſter 

i Innern und die Ernennung Fallieres zum Unterſtaatsſekretär 

niſterium des Innern. 

d aris, 18. Mai. Die Nachricht der heutigen „Times“, 

vb Frankreich wahrſcheinlich die Initiative ergreifen werde, um 

ii Pforte die Annahme einer internationalen Kommiſſion 

{ x Ueberwachung der türkiſchen Verwaltung zu verlangen, wird 

ieſigen gut unterrichteten Kreiſen als unrichtig bezeichnet. 

Pie, aris, 18. Mai. Der Biſchof von Poitiers, Kardinal 

fi , iſt geſtorben. — Der Minifter des Innern, Conſtans, hat 

1 heute nach Reims begeben, wo die Arbeitseinftellungen einen 

Di bedenklichen Charakter angenommen haben. — In Rou⸗ 

90 dauert die Arbeitseinſtellung noch wie bisher fort; die 

beit ung auf eine Beſſerung hal ſich nicht erfüllt. Einige Ar⸗ 

me er, welche die Arbeit in der letzten Woche wieder aufgenom⸗ 
jet hatten, haben fie aufs Neue niedergelegt; die Strikenden 
einen nach beſtimmten Anweisungen zu handeln. 

An ondon, 18. Mai. Göſchen hat geftern Abend feine Reife 
0 Konſtantinopel angetreten. 

1 ondon, 18. Mai. Lord Beaconsfield hatte ſich geſtern 
ach Windſor begeben, um der Königin einen Beſuch abzuſtatten, 

heute von dort hierher zurückgekehrt. 

ublin, 18. Mai. In einer von 43 irländiſchen Parla⸗ 

el mit 23 gegen 18 Stimmen zum Führer der Partei der 

womeruler gewählt. Zwei Mitglieder hatten ſich der Abftim- 
8 enthalten. 
om, 18. Mai. 


8 en geſtern hier abgehaltenen Verſammlung wurde 


Es ſind bis jetzt im Ganzen 


3386 definitive Wahlen bekannt; von den gewählten Deputirten 


bören 117 der konſtitutionellen und 156 der miniſteriellen 
nei an, während 63 Gewählte Diffibenten find. Von ben er⸗ 
3 erlichen 147 Stichwahlen dürften vorausſichtlich 54 zu Gunſten 
onſtitutionellen, 74 zu Gunſten der Miniſteriellen und 19 
fol unſten der Diſſidenten ausfallen. Aus einigen 20 Wahl⸗ 
putin fehlen die Reſultate noch; bei etwa 15 gewählten De⸗ 
eil en läßt ſich die Parteiſtellung nicht mit Sicherheit angeben, 
auf ſie in den Liſten verſchiedener Parteien als Kandidaten 
Si geſtellt waren. — Bisher verloren die Diſſidenten 18 frühere 
e und gewannen 3 neue, die Miniſteriellen verloren 20 Sitze 
dage gewannen 15 neue, die Konſtitutionellen verloren 5, gewannen 
gen 25 Sitze. Die Parteiverhältniſſe in der neuen Kammer 

en von dem Ausfall der Stichwahlen ab. 
Hailo etersburg, 18. Mai. Der Prozeß gegen Adrian Mi- 
der dw. Dr. Weimar und Gen. hat heute Mittag 12 Uhr vor 
onen ten Abtheilung des hieſigen Militär + Bezirksgerichts be⸗ 


N Aitheonſtantinopel, 18. Mai. Die Pforte hat noch keine 


den eilung über den angeblichen Vorſchlag Englands betreffend 

Zuſammentritt einer europäiſchen Konferenz erhalten. — 
ſinlich orlautet, der König von Griechenland werde ſich per⸗ 
\ enden gen Regelung der griechiſchen Frage an die Großmächte 


und Velgrad, 17. Mai. Am 10. d. M. iſt von Serbien 
die { talien eine Deklaration unterzeichnet worden, durch welche 
konven vergangenen Jahre abgeſchloſſene proviſoriſche Handels⸗ 

tion bis zum Abſchluſſe eines definitiven Vertrages ver⸗ 


Nach einer telegraphiſchen Meldung 


dus guewyork, 17. Mai. 
Ache „Non auf Jamaika hat ſich auf Kuba eine republika⸗ 
belle gierung unter der Präſidentſchaft von Calixt Garcia 
1 


ben, NMew⸗Mork, 17. Mal. Wie die hiefigen Journale mel 
ſowohl der Vertreter der Föderativrepublik Columbia, 
der nord hräftden des Bundesſtaats Panama die Befehlshaber 
ufgefe denerkkaniſchen Kriegsſchiffe „Adams“ und „Kearſage“ 
13 00 a die von ihnen behufs Errichtung von Kohlenſtatio⸗ 
2 Küſten des Isthmus von Panama angeſtellten 


agen bis auf Weiteres einzuſtellen. 


3 Brief faſten. 
bennummckfehlerberichtigung. Im Briefkasten d i 

8 Ammer ift ſtatt „ andgerichts bag“ Landgerichts v 511 
Ri 


Verantwortli Bar: i 
10 wortlicher Redakteur: H. Bauer in m 
Fut den Inhalt der folgenden Nüttbeilungen und Snferate 
ernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


. 1 zu Poſen 


ometer auf emp. 

Sbm we (e redcg inn Wind |Wetter. fel. 
a n 82 m öbe. Grad. 

18. Noche — 17557 D ſchwach bedeckt ＋ 8.5 
18. 8.10 27570 S ſchwach wolkig 8,5 
19. Morgs. 6 758,1 O ſchwach völlig heiter ＋ 1,0 


een x 88 
openhagen 8 
Stockholm 3,6 
aparanda . 0,8 
etersburg. I 0,6 
Moskau ſtill 5.5 
Cork 771,1 SS leicht —.— 1) 11.7 
Breft . 765,9 O Re. eiter 2) 9,5 
NN leicht g 8,4 

8,0 

8,3 

4,2 

0,9 

3,6 

aris. 763,5 N friſch wolkenlos 9,0 

refeld fehlt 

Karlsruhe 761,4 NO ſchwach wolkenlos 11,0 
Wies 763,4 mäßig wolkenlos 10,3 
Kaſſel. 764,0 NND ſchwach heiter 7,6 
Münden 760,5 NO 55 wolkig 8,4 
Leipzig 763,9 NNW ſchw. heiter 8,5 
Berlin 763,5 SW leicht wolkig 8,9 
Wien 761,7 NNW ſtill eiter 8,8 
Breslau 763,0 NO ſchwach wolkenlos 6,8 


1) Seegang leicht. ) Seegang leicht. ) Geſtern Abend, heute 
früh wenig Regen. ) Früh Regen.) Nachts Froſt. 
Ueberſicht der Witterung. 5 
Unter dem fortdauernden Einfluffe der nordöſtlichen Luftſtrömun⸗ 
„welche heute in Frankreich und Süddeutſchland, ſowie im ſüdlichen 
chweden eine beträchtliche Stärke erreichen, dehnt ſich die ſeit einigen 
Tagen eingetretene Abkühlung immer weiter ſüdwärts aus und war 
ſeit geſtern beſonders ſtark auf einem breiten Streifen, welcher ſich 
bogenförmig von Central⸗Rußland über Oeſterreich⸗Ungarn bis zum 
Biscayiſchen Buſen erſtreckt. In Nordrußland, wo man vor 2 Tagen 
Morgens um 7 Uhr noch 18 Grad Wärme beobachtete, iſt leichter 
Froſt eingetreten, und von Pommern bis zum Weißen Meere find all- 
ke Schneefälle vorgekommen. Nizza: Nord, ſchwach, Regen, 16,4 
rad. Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 17. Mai Mittags 1,76 Meter. 
= = 18. = = 174 = 
ERTEILEN FE 
Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


. 
St 4.1405 9055 wuchs 1588 den Ludwigsb. 972 ER 
„2 & einiſche do. Heſſ. wigsb. a M. ⸗ 
Reichsanl. 100. Reichsbank 1504. 5 


ng ei 100. Rei arm 42. 
eſt.⸗ung. Bk. 714,00. Kreditaktien“) 2334. Silberrente 6 
8 Go te 75%. Ung. Goldren 4. 1860er Looſe 
1238. 1864er Looſe 317,50. Ung. Staatsl. 211,00. do. Oſtb.⸗Obl 


2268. Franzoſen“) 2374. 
—. 1877er Ruſſen 913. U. Ori 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 
Nach Schluß der Börſe: Kr ditaktien 2333, Franzoſen 238, Ga⸗ 
lizier —, ungariſche Goldrente —, 1. Orientanleihe —, 1860er 
Looſe —, Ul. tanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —. 


Effekten - Sozietät. 
1860er Looſe —, 


— 1877er Ruſſen —. 


nachläſſigt. 
Papierrente 
Ungariſche Goldrente 105,473. 5 
130,50. 1864er Looſe 175,00. Kreditlooſe 177,00. Ungar. Prämienl. 
110,25. Kreditaktien 274,30. Franzoſen 278,00. Lombarden 84.00. 
Galtzier 264,80. Kaſch.⸗Oderb. 125,75. Pardubitzer 126,50, Nordweſt⸗ 
bahn 159,00. Eliſabethbahn 187,00. Nordbahn 2462,50. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —.— Türk. Looſe —.—. Unionbank 105,50. Anglo⸗ 
. . Wiener Bankverein 130,25. Ungar. Kredit 263,00, 
Deutſche he 57,85. Londoner Wechſel 118,70. Pariſer do. 47,00, 
o. 98,30. Napoleons 9,46. Dukaten 5,60. Silber 
100,00. Marknoten 58,50. Ruſſiſche Banknoten 1,251. Lemberg⸗ 
Czernowitz 166,00. Kronpr.⸗Rudolf 158,00. Franz⸗Joſef 168,00. 
Theißlooſe 107,30. 1 
Florenz, 18. Mai. 5 pCt. Italiemſche Rente 93,30, Gold 21,85. 
Paris, 18. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Recht een 
3 proz. amortiſirb. Rente 86,95, 3Zproz. 


598,75, 
274,00, 
C 


„Banque de Paris 1030, Banque d'escompte 
Orientanleihe 6 arte 


790, Banque hypothecaire 610, III. „ Türken⸗ 
looſe 3 oner Wechſel 25,284 


ndon, 18. Mai. Conſols 99%, Italien. 5proz. Rente 844. 

Lombarden 73, Zproz. Lombarden alte —, Zproz. do. neue 10%, 

Dong, Ruſſen de 1871 88, öpron, Ruſſen de 1872 874, dpror. Ruſſen 

de 1873 89%, proz. Türken de 1865 103, öproz. fundirte Amerik 

1043, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierren 

Rente 904, Oeſterr. Goldrente 744, Spanier 1 or ter —. 
n 


Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,65. Wien 12,10. Paris 
25,47. er, 242. Platzdiskont 25 p 

Aus der Bank floſſen heute 7000 Pfd. Sterl. : 

ar. 17. Mai. ( 2 5 00 9 auf London in Gold 


4 D. M I 5,181. SpéEt. Anl 103, 
4701, funbirte Anleihe von 1 8 ir Erie Bahn g. Central Bac 


Produkten⸗Courſe. 
i Weizen biefiger loco 24,50, 
1 7 loco 23,85, pr. Juli 22,60. Tr. November 
„40. Sonnen loco 20,50, per Mai 18,40, pr. De 16,85. pr. No⸗ 
vember 15,65. Hafer I oco 28.50, pr. Mai 28,30, 


pr. Oftober 29,30. 
en, 18. Mai Petroleum ruhig, (Schlußbericht.) Stans 
Juni — Br., per Juli — . beg 


Bremen, 
dard oe, Iofo ae N 
uguſt⸗Dezember 7, r. d 0 e 

treidemarkt.) Weizen loko matter, auf 

loko feſter, auf ine feſt. Weizen per 

per September⸗Oktober 200 Br., 199 
agen per Mai 170 Br., 169 Gd. per Sep 
„ 150 Gd. Hafer ſtill. Gerſte feſt. Rüböl ſtill, Iofo 
55, per Okt. 58. Spiritus feſt, per Mai 514 Br., per Juni⸗Juli 51 
Br., per Juli⸗Auguſt 514 Br., per Auguſt⸗September 515 Br. Kaffee 
ruhig, Umſatz 1500 Sack. Petroleum benz Standard white loko 
7,10 Br., 7,00 Gd., per Mai 7,90 Gd., per Auguſt⸗Dezember 7,60 Gd. 


— Wetter: Windig, kalt. 

Peſt, 18. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loko matter, Ter⸗ 

mine luſtlos, per Herbſt 10,25 Gd., 10,35 Br. Hafer per iR 
„70 Br. Ko 


6,10 Gd., 6.20 Br., Mais per Mai⸗Juni 7,65 Gd., 


raps per Auguſt⸗September 131. Wetter: Regen. 

Paris, 18. Mai. Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen beh., 
pr. Mai 32,10, pr. 55 30,60, pr. Juli⸗Auguſt 28,30, pr. Sept. ⸗ 
Dezember 26,60. — Roggen ruhig, ver Mai 22,25, p. Juni —— 


FEB: 
Juli⸗Auguſt ——, p. Sept.⸗Dezbr. 18,75. Mehl beh., pr. Mai 67,00, 
pr., Juni 65,75, pr. Juli⸗Auguſt 62,00, pr. September ⸗ Dezember 
56,75. Rüböl beh., per Mai 77,00, per Juni 77,50, pr. Juli⸗ unit 
ME ER e Fe 
„25, per Juni 68,50, p i⸗Auguſt 67,00, per er⸗ 
62,50. Wetter Schön. - PER 
„Paris, 18. Mai. Robzuder behauptet, Nr. 10/13 pr. Mai pr. 100 
eig., Nr. 3 per gr. pr. Mai 67,75, per Juni 67,00, per Juli⸗ 
Naga 66,25, per September⸗Dezember 61,25. N 


Petersburg, 18. Mai. Produktenmarkt. Talg loko 55,00, per 
1 56,00. Weizen loko 16,00. Roggen loko 10,30. Hafer loko 5,75, 
Talg loko —.—. Hanf loko 34,00. nſaat (9 Pud) loko 16,75. — 
Wetter: Kalt. 


London, 18. Mai. Havannazucker Nr. 12,243. Feſt. 
London, 15. Mai. An der Küſte angeboten 6 Weizenladungen. 
London, 15. Mai. Genc Wollauktion flau. 
Glasgow, 15. Mai. e Vorräthe von Roheiſen in den Stores 

belaufen ſich auf 441,800 Tons gegen 259,700 Tons im vorigen Fahre. 

Zahl der im Betrieb befindlichen Hochöfen 114 gegen 87 im vorigen 

Jahre. : 

U, 18. Mai. Roheiſen. Mixed numbres warrants 

46 sh. 1 d. 


Glasgow, 18. Mai. Die Verſchiffungen der letzten Woche bi⸗ 
Be 1 85 Tons, gegen 9919 Tons in derſelben Woche des vor⸗ 
gen Jahres. 

Mancheſter 18. Mai. 12er Water Armitage 8, 12er Water 
Taylor 81, 201 Water Micholls 94, 30r Water Gidlow 10, 30 r Water 
Clayton 10%, 40r Mule Mayoll 114, 40 r Medio Wilkinſon 12}, 36 r 
Warpcops Qualität Rowland 114, 40r Duble Weſton 125, 60 r Duble 
. 1 2 83 1 11 ER 2 

mſterdam, 15. Mai. ußbericht. eizen pr. November 
287. Roggen pr. Mai 204, pr. Oktbr. 184. 5 
(Schlußbericht.) 


Amſterdam, 18. Mai. Getreid'emarkt. 

Weizen auf Termine unver., per Nov. 287. Roggen loko höher, auf 
Termine fent, pr. Mai 206, pr. Oktober 185. Raps pr. Herbit 358 Fl. 
Rüböl loko 32%, p. Herbſt 34. N 

Anfterdam, 18. Mai. Bancazinn 45. 

Antwerpen, 18. Mai. Petroleummarkt (Schußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 17% bez. und Br., per Juni 18 Br., per 
September 181 Br., per September⸗Dezember 19 Br 

Autwerpen, 14. Mai. Getreidemarkt. 
Weiten ſtill. Roggen feſt. Hafer behauptet. Gerſte unverändert. 

Liverpool, 18. Mai. G 0 
arten unverändert. — W 

Newyork, 17. Mai. 
von den atlantiſchen 


Philadelphia 71 Gd. rohes Petroleum 64, do. 
21 0. Mel D. 75 G Hotter Winerdegen 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Pro 100 Kilogramm 


ap 5 8 R f 5 23 
„ 
c | ee 
so „ee main, ven 0 Nor 2 8-0 . 
420 1 behaupiet, ber 50 Rilogt. 6,50-6,70 N. bed, 
een ee ee 100 e yehe 
7.20-7,20--820 Mt. blaue 7, 2080.8 30 Wit Er 


20 M. 
M 200 . N 
Brutto) N M., geringere 1,25 90 


per 2 Ltr. 0,10—0,12 M 


eu: per 50 Kilogr. 2,80 bis 3,10 M. 
Be S 0 600 Kilogramm 19,00—21,50 M. 
60 b di. enen en 25h „100 Sog, Wehen fein 29,75 
is 20 . ogggen „Futtermehl 12.50—1275 acken 25,— 
1020 bis 10% Mar N. Beisenfiie 


odukten- e. per 1000 Kilo Winterravs rt 5 bezahlt, X. D. 53,50 Br. per Mai⸗Juni 53 per Juni⸗ 5 Br. per 
Berlin, 18. Ferne Weizen Be Kilo Ioto 00-35 M. | — 8510 Winterrübjen 160168 N bez., 5.— bez. n 154.5 Br. per Sebender⸗ Sober 55, 1 5 Gd. pe 
nach Qualität gefordert, feiner ae Märkiſcher — M. ab Bahn T üböl per 100 Kilo Iofo Faß 5 N. Räte h. — M., 5 ktober⸗November 55,75 Br. per gere Deember 56,25 Br. 
bezahlt, per Mai — dacht Mai⸗Juni 2235 M. bez., per aß 54.8 per Mai 54,9 un 1 * Spiritus: etwas . Gel. —— Liter, Loko —, E 
Jun dun 2195 . den. er Juli August 205 M. bez, per | Juni dun e bezahlt, 0 Au Auguſt — 15 00 Be Mai u. Maiedumi 6 50 ber. u. Ob, per Juni⸗Juli 180 Day 5. 
e Oktober 99% M. bez., per Oktober = November bg. per de No ezahlt, 571 M zen "oktober 5 per Juli⸗Au 5 65700 De per Auguſt⸗September 6 2. e 
3500 bez., per ber — M. bez. Gekündigt 975 57 4 5 9 en 5 a Rieguli * September⸗ eg 57,20 
4000 Zentner. Requlirungdnreiß 223 Mark. — Roggen per 1000 | Heimat 10 Al m A 9 a 100 Feil Zink: ohne Umſat. Die Börſenhemmiſfen. 
9010 loko 173—180 M. nach Qualität e de 9 Ruf. — a. B. bez., 510 27 r. per Mai 280 8 dr, per Mats Pekroleum per Juni⸗ Juli Stettin, 18. Mai. An der Börfe. Better: Bere 
7 cher — M. ab Bahn bez., Hochfein 7 SE. BEE A ee en. 3 n 288 M. + 10 Grad R., Barometer 28,4 ind: 


7 —7 bez., per Mai- Juni 1705 bis 
1644 nr per Juli⸗Auguſt 


ahn bezahlt, per Mai 176—7 
—171 bez., per 3 . 


Gefündigt — Zentner. r bezahlt. — Spiritus ren ee „Sn i Bess. Der Yan Au Re 


-158 155 bez, Sept.⸗Oktober er 100 15 lofo we Faß 63,8 bez., 85 Mai 64.0—63,9 bez., per m b li⸗Auguſt — bez., per tember⸗Oktober 198 U 
Get l Aan 5 0639 3 bezahlt, der Duni 17 512 59 05 ver Ir 5 M bez 75 Ne - 1 au 1000 Kilo loko inländiſcher 170 
1 85 ener 656 58.2 bezahlt. ue pit 30, 10 ie Jer : 11 150 M. . tufficher 1174 3. er Mai — M. Mai⸗Jun 1679 

i Früngspreis 699 bezahlt. a . 8.3 | I bey, per G n 101162 DR, Des, ner, Sentember 
irungsp ez 1915 bez. — Gerſte, Hafer und Erbſen ohne Handel. — Winte; 


eg 18. Mai. (Amtlicher BETA. rübſen feſter, per 1000 Kilo per September⸗Oktober 255 M. Gd. 
(per 2000 Pfd.) feſt, Gekündigt —,.— Zentner, e feiter, En 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 55,5 45 

igid. > ver Mai 168.— Gd. per Mai⸗Juni 168,50 Br., er Mai Br., ver Juni⸗ 

per Juli⸗Auguſt 160 Br. per Oktober r 5650, > bez. twitus fett 

n ene —, 2 September Oitober 153 Gd Iofo 1 * Faß 62,5 M. bez., ai⸗Juni 62,8 M. Gd. per Jun“ 

5 —.— * per Mai 215,— Br. per Mai⸗Juni | Juli 63,2—63,3 M. bez., per de, Bot 63.7638 M. 

215,— per en 77 Auguſt⸗ September 63 63,5—63,6 M. bez. per Septem ſer⸗Oltobe 

Hase. Ger ver 1 100 Klar 1010 27 Br. per Mai⸗Juni — 7.8—58 M. bez. — Angemeldet: 1 . dium 0g 

Etr. per Mai 150,— Br. per Mai⸗Juni 150.— 214 M., Noe , 167,5 M., Rüböl iritus 62,8 M. 

gr San 150 Gd. per Auguft-September 136 Br. per Septem- Petroleum loko 7.25 M. trani. bez., alte ons 4 M. trani. 

ber a Regulirungspreis 7,25 M. tranf. (Oſtſee⸗Ztg.) 

Raps: ver. 1 9 2 2 Br. 242 Gd. \ 

Rüböl: Ztr., Loko 5550 Br. ver Mai 


. 

Berlin, 18. Mai. Die Erwartungen, welche die Spekulation] Art der dict Nuß charakteriſirte ſich am beſten dadurch, daß die über | feine gewöhnliche Ruhe und Feſtigkeit. Einiger Nachfrage begegnet 

an die Tage nach dem Feſte geknüpft hatte, wurden heute vollitändig | aus günſtige A ng, welche die Spekulation dieſer Einnahme ent ausländiſche Eiſenbahn⸗Obligationen, namentlich oe 
eſchäftsunluſt e ak 


er Sept.⸗ 
Anis 146 Bi — Erb ſen 
. e N 68 M. — 


getäuſcht; dieſelbe Unluſt, welche am Sonnabend den Verkehr kenn⸗ gegen brachte, De f. oussſand um J Proz. hob. Laurahütte und Dort | Ruſſiſche Noten lagen ſchwach und ſtill. — 
eichnete, herrſchte auch heute. Die Meldungen von außerhalb hatten] munder Union erſchienen gut behauptet und zogen auf 8 beſſere ] ſich in der zweiten Stunde ganz ue eben ſo konnte die 
Seite Anregung geboten und Aufträge ſeitens des Privatpublikums | Meldungen aus 19 52 A5 eine Kleinigkeit an. Auch Kreditaktien und tung fortgeſetzt als gut behauptet bezeichnet werden; doch fehlten Die 
lagen nur ſehr ſpärlich vor. Die Courſe waren gegen den Schluß der Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile ſtellten ſich etwas höher. Fremde Ren⸗] Umſätze fait en nnd Per Ultimo notirte =. Franzoſen 4 47 
age örſe wenig verändert, und die Haltung wurde bei Eröff⸗⸗ ten lagen feſt, aber | 55 r ſtill. Galizier und Oberſchleſiſche Eſſenbahn⸗ bis 6,50—477 mbarden 143, Kreditaktien 469—9,50—8—469, Dr 
vu fait allgemein als feit bezeichnet. Doch war der größte Theil [Aktien, Franzoſen und Lombarden erſchienen vernachläſſigt. Die gegen Rates unde Antheile 167,90—8— 167,25. Der Schluß war matt 
er Notirungen nominell. Selbſt in Bergiſchen, deren Aprileinnahme baar gehandelten Aktien fanden bei mangelnden Kaufau tragen ſeiten a Zen 
Aberaschend günſtig erſchien, fand nur wenig Geſchäft ſtatt, und die des RT wenig a 3 4 5 


B. 1.1205 1105,00 138,75 1874 G 
Jonds⸗ u. Aklien⸗Bürſe. . iv. 1105 101 23 4 1106,50 G 11830 609 5 8 u; a 
Berlin, den sn ar 8 — 5 III. a 44810 W e 
onds⸗ u 2 aal-Un ahn 
mes urſe d anden 4 1103,00 ia Berl Anhalt 115,40 b i 5 | 82,00 G 
nahen eg 80 ii 6 Verein. 4 168,50 5 1 . 2 We 35.75 46 
Tech : Se- e Eiſenbahn ⸗Prioritäts⸗ 
St lebe 4 0 by G 13,00 56 erli 
dr 0 8 Bi ed. „Magd. 4 99.25 3 Obligationen. 


ts⸗Schuld 3196.9 
Sb. de Ge Hi 102,80. G 


DD 4 | 86,50 B PBerlin⸗Stettn 1441115,40 bz G 
Bel. Stabil. 1 108; 90 b 


4 | 96,75 5 Ge w.⸗Frbg. 4 107.80 05 
In⸗Mi 6 146,70 bz 


E 


10 
102.00 


Saldo. d d B. Kfm. 4 B do. 1 bzB = Lit. B. 
ah briefe: Säle. en 3 5.104, 25 B 106,20 85 Halle⸗Sorau⸗Guben 4 | 24,10 bz 
N 85 B do. 441104,25 G 80.25 Sen Il. ere 4 102,00 G 
& tettmer a Hyp. 5 100 85 G 119,008 | do. II. Seri 102,00 © 
Lanbſch Central G do. 4 00 56 137,00 G Märtiſch Poſener 4 2200 b 102.90 © 
Kur⸗ u. Neumärk. fruppſche Obligat 5 100 00 05 110.50 6 Magd.⸗Halberſtadt 4 146,60 bz 100,50 © 
bo. neue G 91,00 N RE 94 10050 © 
550 ANnoländiſche Fonds. 149,75 © [ do. do. Lit, B.4 10380 0 
neue 41 Beni. u. 1681. 6 110040 5 1 4 90.50 © 103.80 0 
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